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Aus der Vorstandssitzung 7. November 2001

23. Oktober 2001

Nach dem Erledigen der notwendigen
Regularien, wie Beschlusskontrolle und
Protokollbestätigung, stand die ausführli-
che Erörterung der gesundheits-, sozial-
und berufspolitischen Lage im Vorder-
grund.
Prof. Dr. Jan Schulze berichtete unter
anderem aus der Vorstandssitzung der
Bundesärztekammer, an der auch die Bun-
desgesundheitsministerin teilgenommen
hatte. Insbesondere war durch die Vor-
standsmitglieder der Bundesärztekammer
die geplante „Aut idem“-Regelung be-
züglich des Verschreibens von Generika
kritisiert worden. Auch konstruktive
Vorschläge der Ärzteseite führten zu kei-
ner erkennbaren Positionsänderung der
Ministerin.
Gegenstand der Erörterung waren wiede-
rum die Disease-Management-Program-
me, wobei festgestellt werden musste,
dass nach dem derzeitigen Stand des
Gesetzestextes der Ärzteschaft zwar eine

Zur diesjährigen Mitgliederversammlung
konnten in den Abendstunden des 23. Ok-
tober 2001 im Plenarsaal des Kammer-
gebäudes rund 50 Gäste begrüßt werden.
Hierunter befand sich auch der Präsident
der Sächsischen Landesärztekammer,
Herr Prof. Dr. med. habil. Jan Schulze.
Nach Eröffnung durch den Vorsitzenden
der Kreisärztekammer, Herrn Dr. med.
Norbert Grosche, folgte eine musikali-
sche Einstimmung durch das Sächsische
Vokalensemble. Auf dem rund 25-minü-
tigen Programm standen verschiedene
Choralwerke des Dresdner Komponisten
Heinrich Schütz.
Dr. Norbert Grosche schilderte anschlie-
ßend die Tätigkeit des Vorstandes der
Kreisärztekammer im Berichtszeitraum
2000/2001. Hierbei wurde unter anderem
auf die gemeinsamen Aktivitäten zur Ver-

mittlung von Weiterbildungsstellen im
Internet mit der Arbeitsgemeinschaft
„Junge Ärzte“ wie auch auf Kontakte
mit der polnischen Ärzteorganisation hin-
gewiesen. Des Weiteren wurde auf berufs-
politische und verwaltungstechnische
Arbeit aufmerksam gemacht. Der Bericht
endete mit einer Finanzübersicht. Im An-
schluss folgte eine lebhafte Diskussion.
Im Mittelpunkt der zahlreichen Beiträge
standen insbesondere die Arbeit des Se-
niorenausschusses sowie die derzeitige
Lage zum medizinischen Nachwuchs.
Ganz im Zeichen der Kunststadt Dresden
stehend, folgte ein aktueller Bericht zum
stand der Wiederaufbauarbeiten an der
Frauenkirche. Herr Dr. Hoch veranschau-
lichte in einem Video sowie einem Diavor-
trag den Fortschritt und würdigte beson-
ders die zahlreichen Engagements hoher

Persönlichkeiten und Vereine bei der Suche
nach weiteren finanziellen Mitteln.
Einen weiteren Höhepunkt bildete der
umfassende Vortrag von Fritz Reimann,
Vorstandsmitglied der „Gesellschaft His-
torischer Neumarkt e.V.“. In zahlreichen
Abbildungen, Grundrissen, Detailzeich-
nungen und Lageplänen wurde auf Be-
sonderheiten und Schönheit eines der
früheren zentralen Dresdner Plätze ein-
gegangen. Die anwesenden Gäste wurden
über die geplanten Wiederaufbaupläne
informiert und auf den drohenden Ver-
lust historischer Substanz hingewiesen.
Mit weiteren engagierten Diskussionen
und einem Imbiss wurde die Veranstal-
tung im Foyer gegen 22.30 Uhr beendet.

Dr. med. Michael Nitschke
Vorstandsmitglied der Kreisärztekammer Dresden

beratende Funktion im Sinne eines An-
hörungsrechtes eingeräumt wird, nicht
jedoch ein Gestaltungsrecht. Auch wird
die Kassenärztliche Bundesvereinigung
kein Rahmenvertragspartner. Aus berufs-
politischer Sicht bleibt festzustellen, dass
damit die Tür zu „Einkaufsmodellen“
der Krankenkassen breit geöffnet wird.
Es wurden die Konsequenzen aus den
politischen Rahmenbedingungen für uns
in Sachsen besprochen. In diesem Zu-
sammenhang wurde der Beratungsstand
des Bündnisses Gesundheit diskutiert.
Noch zeitig genug vor der Bundestags-
wahl werden in diesem Rahmen Politi-
ker aller relevanten Parteien geladen und
mit konkreten Fragen zu ihren Vorstel-
lungen zur weiteren Entwicklung des
Gesundheitswesens konfrontiert werden.
Der Vorstand der Sächsischen Landes-
ärztekammer beschäftigte sich des Wei-
teren mit der Vorbereitung der 25. Kam-
merversammlung am 10. 11. 2001 und

mit den aktuellen Beschlussvorlagen aus
dem ärztlichen, juristischen und kauf-
männischen Geschäftsbereich. Herr Dr.
Torsten Schlosser erläuterte den nun un-
terschriftsreifen Vertrag zur externen Qua-
litätssicherung. Ebenso beschäftigte sich
der Vorstand mit einem arbeitsrechtlichen
Gutachten bezüglich der Konsequenzen
eines Urteils des Europäischen Gerichts-
hofes zum ärztlichen Bereitschaftsdienst
in Deutschland. 
Der Vorstand weist in diesem Zusammen-
hang auf bevorstehende Personalproble-
me an Krankenhäusern hin, wenn erste,
ähnliche Urteile in Deutschland rechts-
kräftig werden sollten. Der zusätzliche
Bedarf an Ärzten würde sich nach ersten
Schätzungen für Sachsen auf 300 bis
350 Ärzte belaufen.
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